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Pr. Ztg.“ mittheilt; die Gründung eines Preußiſchen VolksDeutſchland. vereins verbunden werden „um auf dieſe Weiſe die Organiſativn

Berlin, d. 13. September. Se. Majeſtät der König haben ge
ruht: Dem Superintendenten und Pfarrer Dr. Herold zu Schneid
lingen im Kreiſe Aſchersleben, den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe
zu verleihen.

Die Zuſammenkunft des Königs mit dem Kaiſer Napoleon gilt
als definitiv feſtgeſetzt. Wie man der Köln. Ztg. von hier ſchreibt,
wird der König ſich gegen Ende der erſten oder im Beginn der zwei
ten Woche des October nach Compiégne begeben.

Nach den Berichten der „WeſerZtg.““ war die Aufnahme des
Prinz Admirals Adalbert in Bremen wie auf allen Stationen von
Sremerhafen bis zu dieſer Stadt eine ſehr freudige und herzliche.
Ueberall zeigte das Volk durch Flaggen und Zurufe das lebendige Jn
tereſſe an der deutſchen Flotte, deren Wiederaufrichtung es auf
das innigſte mit der Perſon des preußiſchen Admirals verknüpft.

Die Ernennung des Freiherrn v. Schleinitz zum Miniſter des
königlichen Hauſes iſt bereits erfolgt, obwohl derſelbe ſeine neuen Funk
tionen noch nicht ſofort antreten wird.

Der Entwurf des Unterrichtsgeſetzes iſt gegenwärtig den Provin
zial Regierungen zur Begutachtung zugegangen. Jm Miniſterrathe
haben noch keine Erörterungen darüber ſtattgehabt. Letzterer beſchäf
tigt ſich zur Zeit mit Erörterung der Militair Frage.

Nach der „N. Pr. 3.“ würde die Städteordnung, welche der Mi-
niſter des Jnnern, Graf Schwerin, dem nächſten Landtage vorzu
legen beabſichtigt, nicht die ganze Monarchie, ſondern nur die ſechs
öſtlichen Provinzen umfaſſen.

Nach der Verfügung des Miniſters des Jnnern iſt bei den Vor
arbeiten bei Anfertigung der Urwähler-Liſten ſeitens der ausfüh
renden Behörden unter Hinweis auf die beſtehenden geſetzlichen Vor
ſchriften, beſonders feſtzuhalten daß jeder Urwähler das Recht hat, zu
verlangen, mit allen directen Staatsſteuern, die er irgendwo im Preu
Hiſchen Staate zahlt, in Anſatz gebracht zu werden er muß jedoch den
Betrag der außerhalb der betreffenden Gemeinde zu zahlenden Steuern
der die Urwähler Liſte aufſtellenden Behörde rechtzeitig und ſpäteſtens
innerhalb der Reclamationsfriſt glaubwürdig nachweiſen. Bei jedem
Wähler iſt ſomit die claſſtficirte Einkommen, Klaſſen Grund und
Gewerbeſteuer, welche er für ſich (bez. ſeine Familie) entrichtet, zu
vermerken. Die von der Klaſſenſteuer befreiten Urwähler (alte Krieger)
ſind zur Klaſſenſteuer beſonders einzuſchätzen. Die Wähler ſind in
der Reihenfolge aufzuführen, daß mit den Höchſtbeſteuerten angefangen
wird, dann der folgt, welcher nächſtdem die höchſte Steuerſumme ent
richtet, und ſo fort bis zu denen, welche die geringſten oder gar keine

Steuern entrichten. JAm 20. Septbr. wird, wie bereits mitgetheilt, hier ein Maſſen
Meeting der konſervativen Partei ſtattfinden. Jn dem an die Freunde
„weß Standes und Einfluſſes ſie auch ſeien“ verſendeten Circulare
heißt es: „Es hat ſich bereits ein Comité gebildet, das dafür Sorge
tragen wird unſern unbemittelteren Freunden von außerhalb das pa
kriotiſche Opfer ihrer Reiſe dadurch zu erleichtern, daß wir ihnen ſo
weit als möglich hier freie Quartiere und Aufnahme in gleichgeſinnten
Familien bieten können.“ „Es ſind hiernach bemerkt die „Nat.
Ztg.“ von den Rittern umfaſſende Maßregeln getroffen um bei
dem allgemeinen Aufgebot mit einem möglichſt zahlreichen Gefolge von
Knappen zu erſcheinen. Die Hinterſaſſen per Eiſenbahn unentgeltlich
nach Berlin befördern, ihnen hier freies Quartier bieten und die Herr
lichkeiten der Hauptſtadt ohne einen Heller Koſten zeigen welchem
gnädigen Herrn wäre das vor 20 Jahren eingefallen Es bezeugt
dies, daß ſeitdem ſich eine ſociale Umwälzung vollzogen hat, eine Um
wälzung, welche ſonderbarer Weiſe das mit dieſen allermodernſten
Mitteln zuſammengeholte Monſtermeeting wieder ungeſchehen machen
will.“ Mit dieſer Zuſammenkunft am 20. d. M. ſoll, wie die „N.

der Partei auch für die Zukunft wirkſam zu machen.“ Nach dem pro-
ponirten Programm einer Umſchreibung des neulich mitgetheilten Pro
gramms der äußerſten Rechten, iſt jeder der Unterzeichner Mitglied des
hieſtzen Vereins und werden beſondere Lokalvereine nicht gebildet.
Der Eintritt in die Verſammlung am 20. d. iſt nur den Unterzeichnern
des Programms geſtattet.

Unter den konſervativen, d. h. den Zunftzwang vertheidigenden
Handwerkern hat ſich hier ein Verein gebildet, der darauf abzielt, auf
die Wahlen dahin einzuwirken daß in Berlin ein Handwerker dieſer
Geſinnung zum Abgeordneten gewählt werde. Um dieſem Vereine
entgegenzutreten ſind nun 20 liberale Handwerker zuſammengetreten
und haben gleichfalls einen Wahlverein ins Leben gerufen von dem
eine große Anzahl von Candidaten zu Wahlmännern in allen hieſigen
Wahlbezirken aufgeſtellt worden iſt. Es ſind dieſe Candidaten zwar nicht
ausſchließlich Handwerker, aber doch ſämmtlich Perſonen welche ſich
für die Gewerbefreiheit erklärt haben.

Frhr. v. Hilgers, welcher 1846 52 Landrath des Kr. Alten
kirchen war und dann, als Mitglied der Linken der zweiten Kammer
zur Dispoſition geſtellt wurde, hat aus ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte
Köpenick eine lange Erklärung erlaſſen, in welcher er ſich hauptſächlich
darüber beſchwert, daß er nicht (wie ſeine Leidensgenoſſen Delius und
v. BockumDolffs) von dem jetzigen Miniſterium wieder angeſtellt wor
den ſei. Er ſchließt ſeine Beſchwerde mit folgender Warnung: „Am
Schluß dieſer Erklärung kann ich mir mit Rückſicht auf die bevorſte
henden Wahlen nicht verſagen, meine Freunde und Bekannte noch
vor der Wahl von Beamten, namentlich Verwaltungs-Beam-
ten zu warnen. Meiner Erfahrung nach iſt ein Theil derſelben, die
ſich als Candidaten melden, durch Ehrgeiz getrieben und ſucht jede
Gelegenheit, eine gute Karriere zu machen. Dieſer Theil hält nur
ſeinen perſönlichen Vortheil im Auge und iſt zu Allem zu gebrau
chen. Ein anderer Theil, der mit dem beſten Willen als Abgeordne
ter eintritt, kann in die unangenehmſten Verwickelungen gerathen.
Durch Bedachtnahme auf Familie und Subſiſtenz gezwängt, geräth
mancher ſonſt wohldenkende Mann ins Schwanken und verlaugnet end
lich ſeine eigene beſſere Ueberzeugung. Jch habe zur Zeit um 1850
bei dem Beginn des Reactionstreibens davon Beiſpiele in Maſſe geſe
hen, und wenn auch von dem jetzigen Miniſterium keineswegs ein der
artiges Verfahren zu erwarten ſteht, wie es zu gedachter Zeit ſtatt
fand, ſo kann ſich das Miniſterium ändern, und wie ſchon
angeführt, liegen die Sachen vor der Hand ſo, daß in den meiſten
Fällen die Provinzial Behörden nicht die Miniſterien das Wohl und
Wehe der Beamten in der Hand haben. Wie es aber dem Theil der
Beamten, welche ohne Rückſicht auf Familie und Amt, ihre Ueberzeu
gung als Abgeordnete feſthalten, ergehen kann, dafür ergeben die Rei-
hen der demokratiſchen Partei und meine Erlebniſſe genugſames Bei
ſpiel.“

Auf dem volkswirthſchaftlichen Congreſſe in Stuttgart wurde
ein Antrag von Wiggers (Roſtock) und Genoſſen angenommen
„Der Congreß beſchließt: allen Maßregeln der nicht zum Zollverein
gehörigen Deutſchen Staaten, welche deren Beitritt zu demſelben er
ſchweren oder verzögern, namentlich aber dem von den beiden Groß
herzogthümern Mecklen burg projectirten ſpezifiſch Mecklenburgiſchen
Grenzzoll auch an ſeinem Theil entgegen zuwirken, und beauf
tragt zu dieſem Zweck eine Commiſſion in Berathung zu ziehen wie
die Ausführung derartiger, für die zum Zollverein verbundenen Deut
ſchen Staaten ſo nachtheiliger Maßregeln abgewendet werden können.“

Brühl (bei Köln), d. 13. Septbr. Geſtern Abends um 6 Uhr
erfolgte die Ankunft Jhrer Majeſtäten des Königs und der Königin
am hieſigen, mit friſchem Laubwerk ſchön geſchmückten Bahnhofe, wo
dieſelben von dem Oberpräſidenten der Rheinprovinz, v. PommerEſche,



dem Regierungspraäſidenten v. Möller, dem kommandirenden General
des 8. Armeckorps, v. Bonin, ſodann von dem Bürgermeiſter und
dem Gemeindevorſtande, ſo wie der Geiſtlichkeit Brühls feierlichſt be
grüßt wurden. Jm Schloßportale war die Schützengilde von Brühl in
Parade aufgeſtellt, während auf der Freitreppe weißgekleidete Märchen
Blumenguirlanden trugen und zwei derſelben je einen Bewillkomm
nungsgruß an den König und die Königin richteten. Am Bahnhofe
ſchon hatte Jhre Maj. die Königin die Güte, über das ſich ſo ſchön
entwickelnde Brühl ſich mit großer Theilnahme dem Gemeindevorſtande
gegenüber zu äußern. Am Abend hatte der Kölner Männergeſangver
ein die Ehre, in den Salons Jhrer Maj. einige Lieder vorzutragen.
Sehr ſchönes Wetter, deſſen wir uns geſtern hier zu erfreuen hatten,
trug dazu bei, daß die am Abend ſehr gelungene Jllumination ſich zu
einem wahren Volksfeſte entwickelte. Heute Freitag iſt bei J. Maj.
großes Diner von 300 Gedecken, welches die Geſammtheit der hohen
fürſtlichen, der Civil- und Militär Autoritäten im Schloſſe verſam
meln wird.

Baden d. 10. September. Heute Nachmittag wurde Oskar
Becker, wegen der am 23. d. ſtattfindenden Schwurgerichts- Verhand
lungen mit der Eiſenbahn von hier nach Bruchſal gebracht.

Wien, d. 11. Septbr. Geſtern richtete Prof. Brinz wegen
der Jeſuitenſchulen folgende Jnterpellation an das Miniſterium

Durch eine Miniſterialverordnung aus dem Jahre 1856 wurden in verſchiedenen
Hauptſtädten Prüfungskommiſſionen kreirt, um die wiſſenſchaftliche Befähigung fener
Männer zu prüfen welche an Gymnaſien die das Recht der Oeffentlichkeit beſitzen
eine Lehrerſtelle aſpiriren. Auch wurde durch dieſelbe Verfügung angeordnet daß ſol
che Perſonen welche bereits das Lehreramt verſehen, ohne die Lehramts Prüfung ab
gelegt zu haben ſich nachträglich derſelben unterziehen müſſen. Die Sorge um die
gedeihliche Entwickelung der Gymnaſten war bei dieſer Verfügung maßgebend. Nichts
deſtoweniger ſind mehrere dem Orden der Geſellſchaft Jeſu gehörige Gymnaſien, ſo das
zu Raguſa, Linz, NMariaſchein u. a. mit dem Rechte der Oeffentlichkeit, mit dem
Rechte, ſtaatsgültige Zeugniſſe auszuſtellen, ausgeſtattet, ohne daß die Lehrer zur
Ablegung der Prüfung verpflichtet find. Es iſt dies nicht nur ein Umgehen des Ge
ſetzes, ſondern eine förmliche Dispenſirung hiervon und wiſſen Interpellanten nicht,
ob dieſelbe mit Allerhöchſter Genehmigung oder nur kraft miniſterieller Verfügung be
ſtehe. Zwar belehrt uns die Zeitſchrift für öſterreichiſche Gymnafien, daß die meiſten
der jetzt fungirenden Gymnaſial Lehrer die ihnen obliegende Prüfung noch nicht abge
legt haben allein die Verpflichtung hierzu wird mit Ausnahme des Jeſuitenordens
allen übrigen ſowohl weltlichen als geiſtlichen Gymnaſten gegenüber aufrecht erhalten
und wurde erſt kürzlich die erwähnte Miniſterialverordnung in aller Strenge gegen das
PiariſtenGymnaſium in Kecskemet geltend gemacht, und doch hat der Piariſtenorden
um Unterricht und Wiſſenſchaft ſich ungleich mehr Verdienſt als der Jeſuitenorden er
worben. Hudem werden den Jeſuitenghmnaſien Abweichungen von dem Unterrichts
plane geſtattet welche durchaus nicht zur Förderung der Wiſſenſchaft gereichen Phyſik
und Mathematik werden vernachläſſigt und ein lateiniſcher Tractatus über thiteriſchen
Magnetiesmus welcher in den Jeſuitengymnaſien gelehrt wird und wovon Jnterpel
lanten eine Abſchrift in Händen haben giebt ein ſchlagendes Beiſpiel, auf welch nie
derer Stufe der Unterricht in den Jeſuitengymnaſien ſich befindet. Die Jnterpellanten
fragen Ob und was für Begünſtigungen der Jeſuitenorden genießt 2) Ob das
Miniſterium dieſe Begünſtigungen aufrecht zu erhalten oder was es zu deren Beſei
tigung vorzukehren gedenkt (Folgen 52 Unterſchriften.)

Jtalien.
Ricaſoli hat in Begleitung des Grafen Baſtoggi und des Generals

Cugia das Lager von Santa Maria beſucht, das unweit Turin liegt
Und aus Soldaten der aufgelöſten neapolitaniſchen Armee beſteht. Der
Empfang von Seiten dieſer Leute war ſo befriedigend, daß der Mini
ſterpräſident befahl, ihnen wiederum Waffen zu geben was man bis
her noch nicht gewagt hatte. Die Nachrichten der italieniſchen Blätter
aus Neapel werden mit jedem Tage ſeltener, aber deſto befriedigender
obwohl in Rom noch immer Verſuche gemacht werden den glimmen-
den Funken des Banditenkrieges wieder anzufachen. Eingetroffenen
Verſtärkungen hatte Chiavone es zu verdanken, daß es ihm gelang,
auf römiſches Gebiet zu entkommen. Die italieniſchen Truppen, die
ihm den Rückzug abzuſchneiden ſuchten, ſahen ihn mit verſtärkten Kräf
ten am 11. Septbr. mit 200 Mann plötzlich einen Angriff auf Ca
ſteuccio bei Sora machen nun ward er zwar mit Verluſt zurückge
ſchlagen es gelang ihm aber bei dieſer Gelegenheit, auf römiſches Ge
biet zu entkommen. Daß der Banditenführer Maracco ſich den Be
hörden in Catanzaro geſtellt hat und Calabrien geſäubert iſt, haben
wir ſchon gemeldet. Die Negpolitaner erwarten aber nun auch daß
man zwar ſcharf mit den Verführern, doch verſöhnlich und großherzig
mit dem großen Haufen der Verführten umgehen möge Die Verhaf
tung des Herrn von Criſten in Neapel iſt jeboch ein Fingerzeig auf
der Hut zu bleiben. Der Verhaftete hatte ſich mit einem gefälſchten
engliſchen Paſſe ausgerüſtet. Einer Depeſche der „Opinion Nationale
zufollge ſollte Herr v. Criſten dem reagctionären Ausſchuß Depeſchen
überbringen.

Aus Turin, d. 12. Septbr. wird telegraphirt: Wohlunterrich
tete Perſonen behaupten es ſtehe eine neue Miniſterkriſis bevor; Ri
caſoli ſolle mit der Bildung des neuen Cabinets betraut werden und
Ratazzi und Depretis würden in daſſelbe eintreten. Geſtern hat in
Mondovi, dem Garniſonorte des Generals Türr, die Trauung des Letz
tern mit Fräul. Adeline WyſeBonaparte ſtattgefunden.

Die „Nat.Ztg.“ bringt ein Schreiben aus Maddalena, d. 30.
Auguſt, über einen Beſuch auf Caprera. Daraus erhellt, daß die
Zahl der Bewohner daſelbſt gegenwärtig folgende iſt: „Garibaldi, Me
notti, deſſen älterer Sohn, Canzio und deſſen Gattin (Garibaldi's
Tochter), Baſſo, des Generals Secretär, Froscianti, Stanietti und
Carpinetti, drei Offiziere vom Gefolge des Ex-Dictators in Sicilien
und Neapel, endlich ein geweſener Soldat, der jetzt die Dienſte des
Köchs verſteht und eine 80 jährige Matrone mit noch pechſchwarzen
Haaren welche rüſtig und behend den weiblichen Arbeiten vorſteht.“
Die Nat.Ztg. widerlegt durch dieſes Schreiben ſelbſt ihre Nachricht,
daß Garibaldi um die Ritte Auguſt auf dem Feſtlande geweſen ſet;
Garibaldi mußte ſeit drei Wochen in Folge eines heftigen Rheumatis-
mus im linken Bein das Bett hütent Seine Tochter Tereſitta pflegtyn, Der Berichterſtatter fügt hinzu: „Gleichzeitig mit mir kam Mar

quis Trecchi, Oberſtlieutenant vom geweſenen Hauptquartier Garibal
di's, dermalen Ordonnanz- Offizier des Königs von Jtalien, mit einem
eigenhändigen Schreiben Victor Emanuel's in Caprera an. Der Ge
neral empfing uns mit ſeiner gewohnten herzlichen Freundlichkeit, um
armte und küßte uns, ſich im Bette aufrichtend, und lud uns ein,
neben ſeinem Schmerzenslager Platz zu nehmen. Garibaldi ſprach mit
einem Enthuſiasmus von ſeiner Jnſel, der mich in Erſtaunen verſetzte,
erzählte mir, daß es ihm bereits gelungen ſei, Weinreben Melonen,
Feigen u. dergl. mit Erfolg zu pflanzen und tractirte mich mit Cigar
ren und ſchwarzem Kaffee. Jn freundlichem Geſpräch vergingen einige
Stunden ſehr ſchnell. Garibaldi empfahl ſeiner Tochter, heute beſon
ders für den Tiſch zu ſorgen, und wir ſpeiſten bald darauf in Can
zio's und Tereſitta's Zimmer alle vereint ein frugales und doch für
die Bewohner Caprera's außergewöhnliches Mahl: Fiſchſuppe, einen
geſottenen, dann einen gebackenen Fiſch, Salat, Früchte verſchiedener
Gattung, Käſe, und nahmen nach Ziſch eine Taſſe ſchwarzen Kaffee.
Diejenigen, welche Wein trinken wollten, konnten deſſen genießen,
Garibaldi ſelbſt und ſeine Gefährten trinken blos Waſſer. Jch muß
hinzufügen, daß ich ſehr oft während des ſicilianiſch neapolitaniſchen
Feldzuges die Ehre hatte, am Tiſch des Generals zu ſpeiſen, aber ich
ſah ihn auch da nie einen Tropfen Wein genießen Deſto mehr liebt
er den ſchwarzen Kaffee, von dem er im Stande iſt, ſechs bis acht
Taſſen des Tages zu nehmen während er ordinäre Cigarren raucht.“

Frankreich.
Paris d. 12. September. Die Reiſe des Königs von Preußen

iſt noch immer das Hauptereigniß für die nächſte Zeit. Da der Kaiſer
ſeinem hohen Gaſte die franzöſiſche Armee in größerer Maſſe nicht vor
führen kann (das Lager von Chalons wird am 15. aufgehoben), ſo
wird er wenigſtens eine Diviſion Garde Jnfanterie und eine Diviſion
Garde Artillerie in Compiegne vor ihm manöveriren laſſen. Nicht
ohne einige Bedeutung iſt im gegenwärtigen Augenblick der Sieg, den
bei der Deputirtenwahl im VaucluſeDepartement der Regierungs Can
didat, Hr. Pamard, Maire von Avignon, mit 18,053 Stimmen gegen
die 4046 Freunde des Hrn. Gaillard davon getragen hat, weil der
eigentliche Angelpunkt der Abſtimmung die weltktliche Herrſchaft des
Papſtes war. Hr. Gaillard hatte ſeinen Wählern verſprochen, in der
nächſten Seſſion des geſetzgebenden Körpers entſchieden dafür ſtimmen
zu wollen daß der heilige Vater weltlicher Souverain des Kirchen
ſtaates bleiben müſſe Herr Pamard dagegen hatte ſich zu einem ſol
chen Verſprechen nicht verſtehen wollen. Die Folge davon war ge
weſen daß die eigentlichen Liberalen ihren Separat- Candidaten zurück
zogen und ihre Stimmen dem Maire zuwandten. Und das geſchah in
Avignon! Das VaucluſeDepartement iſt eines der clericalſten in
ganz Frankreich, und der unabhängige Candidat war von den Wäh
lern als eifriger Repräſentant der katholiſchlegitimiſtiſchen Partei auf
getreten. Alle halbamtlichen Blätter ſehen natürlich darin den Beweis,
daß die öffentliche Meinung in Frankreich für die italieniſche Freiheit
Partei ergreift und gegen den Fortbeſtand der jetzigen Verhältniſſe im
Kirchenſtaate iſt.

Aſien.
Nachrichten aus Kanton vom 27. Juli melden daß der preu

ziſche Geſandte Graf Eulenburg, vergebliche Verſuche machte, einen
Handelsvertrag mit China abzuſchließen. Jn Japan hatte die Situa
tion ſich nicht verändert.

Amerikg.
NewYork d. 31. Aug. Eine Depeſche aus Cincinnati vom

28. d. M. verichtet Folgendes über das am 26. Aug. bei Summer
vikle ſtattgehabte Gefecht: „Das vom Oberſten Tyler befehligte 7.
Regiment aus Ohio ward während des Frühſtücks zu gleicher Zeit auf
beiden Flanken und in der Front angegriffen. Unſere Mannſchaften
rüſteten ſich ſofort zur Schlacht und känmpften tapfer, obgleich ſie ſa
hen, daß nur wenig Ausſicht auf Sieg vorhanden ſei. Da der Feind
ihnen zu ſehr überlegen war, ſo ſandte Oberſt Tyler den in der Ent
fernung von 3 Meilen herankommenden Gepäck Train nach Ganley
zurück, welchen Ort er wohlbehalten erreichte. Die Streitkräfte der
Rebellen werden auf 3000 Mann Jnfanterie, 400 Mann Cavallerie
und 10 Kanonen geſchätzt. Die Unions Truppen wurden zerſprengt,
nachdem ſie ſich durchgeſchlagen hatten formirten ſich jeboch bald wie
der und zogen ſich zurück, ohne von dem Feinde verfolgt zu werden
Unſer Verluſt ſteht noch nicht genau feſt; doch werden von unſeren
900 Menn nicht über 200 vermißt. Die Rebellen erlitten furchtbare
Verluſte“. Gouverneur Denniſon hat vom Brigade- General Cox fol
gende Depeſche erhalten: „Gaully-bridge d. 29. Aug. Aus au
thentiſchen Berichten ergiebt ſich, daß wir in dem neulichen Gefechte
bei Summerville 15 Todte und ungefähr 40 Verwundete hatten. Eine
große Anzahl Leute vom 7. Regiment aus Ohio ward während des
Gefechtes verſprengt und wird vermißt doch werden ſie hoffentlich größ
tentheils entkommen. Dem Vernehmen nach hat am 27. Auguſt
bei Cap Girardeau, im Staate Teneſſee eine Schlacht ſtattgefunden in
welcher die Unions Truppen den Kürzeren zogen. Die Unions
Truppen welche ſich den Texanern bei Fort Filmore ergeben hatten
ſind gegen Ehrenwort freigelaſſen worden. Zwei Schiffe, welchen es
gelungen iſt, die Blokade zu brechen, ſind von Charleston aus in Ma
tanzas angekommen. Die Sonderbündler haben zu Favette 100,000
Dollars erbeutet.

Auſtralien.
Nachrichten aus Melbourne vom 25. Juli ſtellen die Erneue

rung des Krieges auf Neuſeeland in Ausſicht, indem jede Hoffnung
auf Erhaltung des Friedens mit den Eingebornen gefchwunden ſei.



Weizen recht feſt gehalten Roggen, für loco und ſchwim
mend waren Eigner wenig zur Nachgiebigkeit geneigt da
her war der Handel nicht ausgreifend, Preiſe jedoch ziem
lich behauptet Termine ſetzten anfänglich ihre weichende
Bewegung fort befeſtigten ſich dann und ſchließen feſt
und höher gekünd. 3000 Ctur. Hafer Termine billiger
verkauft. Rübdl angetragen und im Werthe nachgebend.
Spiritus durch reichliche Offerten zuerſt bedeutend gedrückt,
ſtellte ſich dann wieder etwas höher.

Breslau, d. 13. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-
les 201), bez. Weizen weißer 74—94 gelber 74

92 Roggen 52-61 Gerſte 38--47
Hafer 19——26

Stettin, d. 13. Septbr. Weizen 72—86, Sept. Oct.
85, Oct. Novbr. 83 Frühf. 83-82 und 84 bez.
Roggen 48—49 da Sept. Oct. 47 bez. Oct. Novbr.
471 da Frühjahr 47, bez. Rüböl 125 da u. bez.
Sept. Oct. 12 bez. Oct. Nov. 125, da, April
Mai 122 bez. Spiritus 21 Septbr. 2 bez.Sept. Oct. 20 Oct. Nov. 20 da Frühf. 20bez. u. da.

Hambüurg, d. 13. Sepbrt. Weizen loco 2 höher,
lebhaft ab auswärts höher. Roggen loco feſt ab Kö
nigsberg Frühf. 84 Geld. Oel Oct. 26 Mai 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll,
am 14. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtaud der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 12. Septbr. Abends 1 Zoll,
am 13. Septbr. Morgens 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 49 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 13. September Mittags- 1 Elle 23 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufw ärts: Am 13. September. H. Hahn, 2 Käh
ne, Glaswaaren, v. Himmelforth n. Buckau. A. Klaus,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. C. Herms, Nutz
hölzer, v. Wittenberge n. Magdeburg. G. Placke, Gut
ter, v. Harburg n. Dresden. Fr. Placke, desgl.
C. Becker, Güter, v. Magdeburg n. Deſſau. Gebr.
Pickert, Brennholz, v. Rogätz n. Buckau. Fr. Hering,
Roheiſen, v. Magdeburg n. Rieſa.
S Niederwärts: Am 13. September. A. Heidecke, 2

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 13. September.

Fonds Courſe. ſgf. Brief. Geld. f. Brief. ſ Geld. Zf. Brief. [Geld.a Freiw. Anl. 102 102 Oppeln Tarnowitz 3 R.Nahe v. St. gar ſau 98 98
St. Anleihe v. 18595 1077 107 Pr. Wilh. St.V. 54 Rhrt.Cf.Kr. Gdb. 4 S
Staats Anleihen v. Rheiniſche do. II. Serie 4 S1850, 1852, 1854, do. (Stamm) Pr. 4 99 do. U. Serie4 941855, 1857, 1856 4 102, 102 Rhein Nahe 20 Stargard Poſen 4dito von 1856 45 102 102 Ruhrort Erf. Kreis do. II. Emiſſion ar 100

dito von 1853 4 100 99 Gladbacher 3 do. III. Emifſton 45 982,Staats Schuldſch. 3/, 90 897 Stargard Poſen 3 86/, Thüringer (4
Prämien Anleihe Thüringer s do. II. Serie 5 Svon 1855 à 100-3 124 123 Wilh. (Coſel-Odb. do. III. Serie 101/,Kur u. Neumärk. do. (Stamm) Pr. 41 S do. IV. Serie 41 1012Schuldverſchreib. 3 89 88 do. do. do. s Wilh. (CoſelOdb.) J 85 842,Dd.Deichb.Qbl. t de Wo verſtehen kein Zindſah Rotes d Emiſſion a.
2 Statt 597 i J werden uſancemäßig 2 pt. berechnet. Ausl. Eiſenb.

2 S iSchuldverſchreib. d. Priorit. Obk. Kuſug, W e e e
Berl. Kaufmſch. 5 105 105 Aachen z Ouſeiderf z 332 87 Lobau gittan 5 T

II. Emiſſion z 9Pfandbriefe. za t. énſſen a ehe Kediger 4ger u. riß 3 r Aachen Maſtrichter n c. a 109
Oſtpreußiſche t re 87 do. Suſte ſo Fs T MNecklenburger 4 49 Jp 3 t BergiſchMärkiſche 101 Nordb. (Fr.Wilh.) 4 441 43de 237, 2872 do Ser. (1850)9 101 1009 Seſtr. r. Staatsb. s 186Pommerſche 3 So do. II. Ser. (1855)15. 1101 S 2ofen d. U Serie v. Ausl. Priorit.e Staat 31 gar. 82 81, Aetien.et 3, et W do. I. Serte 103 Wordb. (Fr.Wilb. aeſſche do. Düſſ.-Etf. Pr. 100 B. Obl. J. de Eſte73 W t garan 3 do. do. I. Seriess do. Sib. v. Meuſe g.tie Sir r W gar Ha m 89 ort ftz. Staatsb. g. 260 259

e S erg.M. do. II. S. 4Weſtpre 865 Berlin Anhalter 43 99 598,, Jnländ. Fonds.
96 u Wwag u 102 101 Kaſſen Vereins

erlin Hamburger 4 i Bank Actien 116Sente er ef do. R Emiſſion 4 Danziger Privatb. z 96 b
Kur u. Neumärk. a 99 Berl. Ptsd.-Magd. 4 7 961 Königsb. Privatb. 4 89
Pommerſche 4 99 do. L. B. 4 96 Magdeb. Privatb. 84Poſenſche 97 96 do. Lt. C. 42, 101 10087, Poſener Privatb. soPreußiſche 4 H 98 do. Lit. D. 410 Berl. Hand. Geſ. 4 80Rhein u. Weſtph. a 98 Berlin Stettiner 4 102 101 DiscontoComman
Sächſiſche do. I. Serte 92 dit Anthetle. 87.Schleſiſche o 99 do. II. Serieſg 22 92 Schl. Bank Verein g. 87 86
Pr. Bk.Antheilſch. 42123 122 Br. Schw. Fr. L. D. 45 98/, Pomm. Ritterſch. B. s 79 79Friedrichsd'or 18 ebin Crefelder a 96
Gold Kronen 9 67, Cöln Mindener 4 ſo Jnduſtr. -Aectien.Andere Goldmün do. II. Emiſſtonſs 103 102/, Hörder Hüttenwerk z 72 171
zen à 5 109 zw. n Eni 7 357 5 re e 18o. III. Emiſſ. abr. v. Eiſenbbed. 1Eiſenb. Actien. do. de 4 99 99 L n 2 wo
Stamm-Act. do. IV. do. 898AachenOüſſeldorferſs*/2 83 82 Magd. a Halberſtadt a 1022 102 Ausländ. Fonds.

Aachen Maſtrichterſ 18 17 Magdeb. Wittenb. Braunſchw. Bank 4 69
Berg. Märk. Lit. A. RNiederſchl. Märk. 4 97 96 Bremer Bank 4 odo. do Lt. B. do. Conv. Poburger SEreditb, 59791 50
Berlin Anhalter 134 do. do. III. Ser.4 Darmſtädter Bank 482 81/,Berlin Hamburger 116 115 do. IV. Ser. 1012 Deſſauer Credit 4 6Berl. Ptsd.Magd. 145 Oberſchl. Lit. K. 4 D do. Landesbank 4 23
Berlin Stettiner 119 118 do. Lt. B. 84 Genfer Creditbank 3527,
r 113 112 pr. T 93 Geraer Bank 73Brieg Neiſſe o. it. D. e thaer ri 731 724en Nu bener 3 160 159 do. t. B. 82 V 81 d tretſh Wrae u
Magdeb. -Halberſt. e Peipziger Ereditb. 656Wagdeb. Wittenb. Pr. Wilh. (St.e Luxemburger Bank 85Münſter Hammer 4 96 do. Seriess MWeininger Creditb. 4 7977, 7877,Riederſchl. Märk. 497 962, do. Serieſs Norddeutſche Bank 872Niederſchl. Zweigh. do. Serie s Oeſterreich. Eredit s 64do. (Stamm-) Pr. 5 Rheiniſche Thüringer Bank 4 s3Oberſchl. L. A. u. C. 3 e do. p. Staat gar. s Weimariſche Bank 4 75Oberſchl. Lt. B. s 11183 do. III. Emiſſion ſ4 96 Oeſterreich. Metall. s 48

oder a Stück 5 14 3 Geld.
Bergiſch Märkiſche Lät. A. 995/, à 100 gem. Oberſchl. Ait. K. u. G. 125. 4 126 gem. Rheiniſche 93

a 94 gem. t.Staatsbahn 1358, à 136 gem. Genfer Creditbank 372
Pfandbr. in S. R. 85 etw. à S gem

Die Börſe war heute animirter für Eiſenbahnen und

Mainz Ludwigsh. t. A. U. C. 108 à z gem. t. NMecklenburger 48 à gem. Oeſterr. Franz
etw. à 36* gem. OVeſterr. Credit 64 à gem. Poln.

auch in Genfern fanden zu ſtark weichenden Courſen leb
hafte Umſätze ſtatt im Ganzen aber war die Stimmung feſt beſonders in Bahnen und öſterreichiſchen Sachen z auch
preußiſche Fonds waren bei mäßigen Umſätzen in feſter Haltung.

Bank Actien.
Zettelbank [4] 96 G.

Roſtocker [3f. 4. pCt. 110 G. Hamburger Vereinsbank [4] 1002 G. Darmſtädter

r t t Berlin, den 13. September.Darrtwer e p Weizen loco 65—85 ein Poſten fein neu hochbunt.
PHalle, den 14. September. galiz. mit 88 4 frei Bahn bez.

Die auswärtigen Notirungen für Getreide blieben in
dieſer Woche von mehreren Seiten in ſteigender Richtung,
am Mehreſten trat eine ſolche in Hamburg für Weizen
ein aber auch von Roggen war die Beſſerung in bedarf
habenden Gegenden vorherrſchend, ſo daß wir hier der
Zufuhr angemeſſen, ein belebtes Geſchäft hatten. Auch
der heutige Markt zeigte von guter Kaufluſt in Weizen
und Roggen von neuer Waare. Gerſte ſeſt, doch ſtiller
Handel Hafer unverändert. Bezahlt iſt Weizen 78 80,
82 Roggen 54 56 alter 91 52, 53 Ger

Roggen loco 79--80pfd. alt u. neu gemiſcht 51
80-—81pfd. 52— 52 ab Bahn bez. ſchwimmend zwei
Ladungen 80-81pfd. 52——52 bez. Sept. u. Sept.
Oct. 50 497/—50 bez. u. G. 50 Br. Oct.
Nov. 50 50 bez. Br. u. G., Nov. Decbr.
50 50—50 bez. Br. u. G. Frühf. 50 49
r50 bez.Gerſte große und kleine 36——45 pr. 1750pfd.

Hafer loco 21—26 nach Qual. Liefer. pr. Sept.
u. Sept. Oct. 23 bez. u. G. Oct. Nov. 24ſte 39 40, 41 Hafer 22 24 Rübdl feſt, G. Nob Dec. 2 G üht. 24 bez. u. Br122 zu haben 122 Nehmer. Rapps bis 86 i e Dec. 4 G., Früht. 24 bez. u. Br.

Dötter 70 74 nach Güte. Mohn 94 96 Erbſen Koch U. Futterwaare 45-52
zahlt. Spiritus bleibt gefragt und höher bezahlt, Kar
toffel gern 22 zu machen
Termin 21 gehalten.

Magdeburg den 13. September. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 78 380 Gerſte 42 48
Roggen Hafer 24 25Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß

22
Nordhauſen, den 13. September.

Weizen 2 27 bis 3
5 e 2 e 12

Rüben loco 21

21. bez. Sept. e21 21 be

Winterraps 87-90
Winterrübſen 84—87
Rüböl loco 12 Br. Sept. u. Sept. Det. 12

bez. u. G., 127 Br. Det. Nov. 12
bez. Br. u. G., Nov. Dec. z bez.u Br., 128, G. Dec. Jan. 12 Sr. 12 G.

April Mai 122, bez. u. G., 12 Br.
Leinöl loco 13 Lief. 12Spiritus loco ohne Faß 217 21 bez. mit Faß

Sept. /Ocibr.

20 bez. u. G. 20 Br. Nov. De
Januar 20—197—20 bez. Br. u. G.
20 19

c. u. Dec.
Br. it. G. Oct. Rov. 20

Kähne, Kartoffeln, v. Schönebeck n. Wolmirſtedt. W.
Barth, Thon, v. Morl n. Berlin.

Magdeburg, den 13. September 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Haus Verkauf in Barby.

Das mir gehörige, hierſelbſt in der Schul
ſtraße Nr. 46 belegene Haus Grundſtück werde ich

Donnerstag, den 19. d. Mts.,
früh 11 Uhr,

im Gaſthofe des Herrn Conrad hierſelbſt
unter günſtigen Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkaufen.

Das Grundſtück beſteht aus einem zweiſtöcki
gen, 12 Fenſter Front enthaltenden Wohnhauſe,
zwei Scheunen, mehreren Stallgebäuden, einem
Waſchhauſe, einem großen Hofe mit Brunnen
und einem Garten. Das Haus, in welchem
außer 12 vermietheten Stuben ein ſchön einge
richteter Kaufladen und 2 große Keller befind
lich, eignet ſich zu jedem Geſchäfte.

Die Verkaufsbedingungen können ſchon vor
dem Termine bei dem Auctions-Commiſſar W.
Pellnitz in Calbe a/S. eingeſehen werden.

Barby, den 6. September 1861.
Eliſabeth Wagner geb. Krauſe.

Ein Landgut mit guten Wohn u. Wirth
ſchaftsgebäuden und 484 Morgen Areal, als

220 Morgen Ackerland in 7 Schlägen,
50 Morgen Wieſe, darunter eine Rieſelwieſe

von 20 Morgen,
100 Morgen Holz, 20 jährige Schonung,
114 Morgen Torfmoor, wovon jährlich zwei

Millionen Kohlenſteine verwerthet werden
in der Nähe einer Eiſenbahn belegen mit 300
Stück Schaafen, 6 Pferden, S bis 10 Stück
Rindvieh und dem nöthigen Wirthſchafts Jn-
ventarium, ſoll für 42,000 e mit der Hälfte
Anzahlung verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An
fragen A. Fiſcher in Meineweh

bei Oſterfeld.

Ein Verwalter- Lehrling
kann zum 1. Octbr. auf einem größeren Ritter

9gut in der Nähe von Halle pilacirt werden.
D. Finger, Leipzigerſtr. 81.

Ein Wagen ein und zweiſpännig zu fah
ren, ſteht billig zum Verkauf gr. Steinſtraße
Nr. 32.



Vom 18. September ab werde ich nicht in Halle anweſend ſein. Montag
den 28. Septbr. beginnen meine Sprechſtunden wieder in der gewohnten Weiſe und zwar

für unbemittelte Augenleidende Vormittags 10 11 Uhr,

für Privatkranke 11 12Dr. Alfred Graefe.

Aräometer
für Z3ucker, Syrup, Oel, Milch, Lohe c. AlKoholometer in und Grad,
Saccharometer empfiehlt, ſo wie auch Barometer und Therimmometer in
größter Auswahl

A. L. G. Dehne, Nech. pt. Leipzigerſtr. (im gold. Löwen).
ren Lorgnetten, Operngucker, Vernröhre ete. em-

pfiehlt mit den vorzüglichſten Gläſern
A. L. G. Dehne., Nech. G pt. Leipzigerſtr. (im gold. Löwen).

Die erſten friſchen 9- Augen.
pro Schock von 2 an, erhielt ſoeben Julius Riffert, alte Poſt.

Den bewährten ausgezeichneten magenſtärkenden Liqueur

Boonekkamp of Manag- Bitter
bekannt unter der Deviſe: Occidit, qui non servat,

von Gebrüder Hendess in Sachsa am IIarz,
empfiehlt als der Geſundheit höchſt zuträglich in Original Flaſchen zum Fabrikpreis:

a 20 à 11 M und à 6O. W. aentseit, Marktplatz Nr. 6.

Schmiede- Verkauf.
Eine nahrhafte Schmiede, 2 Stunden von

Halle, welche ſich in gutem Zuſtande befindet,
ſoll ſofort verkauft werden und ſind nur 400
zur Anzahlung erforderlich. Wo ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Mittwoch den 18. September d. J.
Vormittags 10 Uhr ſollen im Garten der
Provinzial Jrren Anſtalt circa

50 G gutes Grummet und
6 Wispel kleine Futter Kartoffeln

an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Eine neumilchne Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Lieska u Nr. 27.

Ein Kellner findet zum 1. October e. oder
ſofort Stellung, jedoch werden nur perſönliche
Anmeldungen beruückſichtigt.
„Z. Prinz v. Preußen“ in Sömmerda.

Gas Actien werden Giebichenſtein
Nr. 93b zu kaufen geſucht.

Freybergs Garten.
Sonntag den 15. September Nachmittag

und Abend Concert gegeben von dem Mu
ſikcorps des Königl. Thüringer Huſaren Regi
ments Nr. 12, unter Leitung des Stabstrom
peters Herrn Scheider. Freyberg.

Anies, Citronenſchaale, Koriander, Fenchel, Ein vie ölli eſowie div. andere feine Gewürze empfiehlt zum wird zu r n ren wagen
Muskochen Hermann Reußner. r 15

Streichzündhölzer.
100 Schachtein à 400 Stück 9 1. 3 V Roßhaare100 à 500 zum Polſtern von Matratzen in großer
400 100 Auswabl, 3 15 t bis 72. in u.450 PapierPatronen à 100 Stück J 1 den Centnerpreis, empfiehlt

Große Märkerſtraße Nr. 23. J. F. Weber.Viehſalzleckſteine Möbelfuhren bitte ich doch zeitig zu be
J. G. Mann G Söhne. ſtellen. Pfitzmann, Luckengaſſe Nr. 16.

BRestauratäornn Steunmnms dorf
Sonntag den I. September

zum Erndte-Dankfeſt ReanlI im nen decvrirten Saale.
Orcheſter vom Herrn Stadtmuſikdirector John aus Halle. Pr. Gtehre.

GröbersMittwoch den 18. September im Schmfdtschen Lokale
Grosses Extra-Concert,

gegeben vom Halleſchen Stadt Orcheſter unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſik
director Joh. Nach dem Concert Ball.

Anfang 7 Uhr. Es ladet dazu ergebenſt ein W. Schmödt.

reyberges Salomn.
Montag den 16. September 1861

Vocal- nd Instramental Concert,
gegeben von der

Liedertafel arg und dem Halleſchen Stadtorcheſter,
unter Direction des Herrn A. Schüsslevr.

Der Ertrag des Concertes iſt den preußiſchen Kanonenbooten“ gewidmet.
Das zweckentſprechende Programm bringt Chöre, Quartetten, Duetten und Soläs.

Um es Jedermann möglich zu machen, das Concert zu beſuchen, mithin das Unternehmen zu
fördern, ſo iſt das Entrée auf 2 6 feſtgeſtellt; dem Bemitteltern werden deshalb keine
Schranken geſtellt.

Billete hierzu beim Gaſtwirth Starke, Rathhausgaſſe Nr. 5, und an der Kaſſe zu ha
ben. Anfang 7 Uhr.

Nach dem Concerte Ball.
Die Steingräber ſche Pianoſorte- Fabrikation

Obwohl die Steingräber ſchen Leiſtungen im Gebiete der Pianoforte- Fabrikation ſchon
hinlänglich bekannt ſein dürften und namentlich auch ſchon in dieſen Blättern von einer An
zahl competenter Kenner bereits die wärmſte Anerkennung gefunden haben, ſo kann ich, der
Unterzeichnete, mir dennoch das Vergnügen nicht verſagen, die gute Meinung auszuſprechen,
welche ich ebenfalls von den Steingräber ſchen Jnſtrumenten hege.

Seit mehreren Jahren beſuchte ich von Zeit zu Zeit die renommirteſten Pianoforte
Fabriken Leipzigs in der Abſicht, mir ein gutes Jnſtrument anzukaufen und hatte ſo auf
dieſe Weiſe mehr als ausreichende Gelegenheit, ſowohl die dortigen zum Theil trefflichen
Leiſtungen, als auch die dort üblichen Preiſe kennen zu lernen: bis ich mich endlich für
einen Concertflügel aus dem Magazin der Herren Steingräber Comp. in Halle
entſchied, der bei weit billigerem Preiſe meinen Anforderungen in jeder Beziehung ſo voll
kommen entſpricht, daß, wenn man erwägt, welch' hohen Werth ein wahrhaft gutes Jn-

bei

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 15. Septbr.

Ooncert.Anfang 3 Uhr. E. John.
Rabeninſel und Böllberg.

Heute Sonntag Geſellſchaftstag, friſchen
Pflaumen u. Kaffeekuchen. Teichmann.

Diemitz.
Heute Sonntag Geſellſchaftstag,

friſchen Obſt und Kaffeekuchen, zum
Abend Haaſenbraten.

aDiemitz.
Sonntag Nachmittag 4 Uhr Harfen Concert

der Geſellſchaft Fellinghauer aus Böhmen.
Sonntag d. 18. d. M. ladet zum

Gänſe- und Enten Auskegeln erge
benſt ein L. Leumann, „Zur grü
nen Tanne“ bei Jöberützt B.
Sonntag den 15. September muſi
kaliſche Abendunterhaltung von Ge
o er Wittig im Preußiſchen

of.
Thiemeſcher Geſangverein.

Montag letzte Clavierprobe zur „Maikö-
nigin“ von Bennet.

Fürſtenthal.
Montag den 16. Harfen Concert der Geſell

ſchaft Fellinghauer. Anfang 2 Uhr Abends.

Garſena.
Montag den 16. September ladet zum

Concert ausgeführt von Herrn Stadtmuſi
kus Maas aus Cönnern, ergebenſt ein

Anfang 7 Uhr Abends. Meyer.
Eine wollene Pferdedecke iſt auf dem Wege

von der Barfüßerſtraße nach Diemitz verlo
ren gegangen. Man bittet dieſelbe gegen eine
Belohnung in Diemitz Nr. 1 abzugeben.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Eliſe Schieferdecker,
Bichar Müller.

eitz.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir Ver
wandten und Freunden hierdurch an, daß heute
Morgen 4 Uhr unſer liebes Clärchen im

ſtrument für einen Muſiker von Fach hat, es hiernach gewiß gerechtfertigt erſcheinen wird,
wenn ich allen Muſikfreunden, die ſich auf die Dauer verſehen und Freude an ihrem Spiele
Haben wollen die Steingräber ſchen Pianoforte aus Ueberzeugung hiermit auf das Ange
Iegentlichſte empfohlen halte August Weiſch, Muſikdirector.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Alter von 13 Jahren an den Folgen einer
Kopfroſe ſanft entſchlafen iſt. Um ſtilles Bei
leid bitten E. Lichtenſtein u. Frau.

Nauendorf a. P., d. 11. Septbr. 1861.



Beilage zu 216 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Die Wolle.
Von Dr. Julius Schadeberg-

VIII.
Es erübrigt noch im Anſchluß an die vorhergehende Skizze zur Er

gänzung und genaueren Begründung der ausgeſprochenen Bemerkungen die
nothwendigſten geſchichtlichen Nachweiſe zu geben. Es war geſagt worden,
daß England ſeit 1771 Wolle und Getreide regelmäßig einführe, und in
der fünften Skizze dieſer Mittheilungen ſind die erforderlichen Belege über
die Bewegungen der Ein und Ausfuhren von Getreide, wenn auch nur,
da es eine Nebenfrage betraf, für die ältere Periode nach zehnjährigen
Durchſchnitten vorgelegt worden. Jn der ſiebenten Skizze wurden die
Ausfuhren engliſcher Wollfabrikate von 1700 bis 1770 mitgetheilt und
im Anſchluß daran laſſen wir eine Ueberſicht der 1771 eintretenden Woll
einfuhr und der Ausfuhr der Wollfabrikate folgen. Dabei ſind für die
Periode von 1771 bis 1839 die Schrift Bishop's „History of the british
Wöol trade und für die ſpätere bis 1860 reichende Periode Parlaments
Berichte Darſtellungen des engliſchen Board of trade“ und Berichte
deutſcher Handelskonſuln, die in dem Handelsarchiv und in der „Auſtria“
veröffentlicht ſind, benutzt worden. Folgendes iſt die ſtatiſtiſche Zuſammen
ſtellung bei welcher bemerkt werden mag daß die Ausfuhrwerthe in Pfund
Sterling und zum beſſern Verſtändniß in preuß. Thalern, 1 Lſtrl. S 6 Thlr.
angegeben ſind.

Einfuhr von Deklarirter Werth der Ausfuhr

Halle, Sonntag den 15. September 1861.

Einfuhr von Deklaritter Werth der Ausfuhr
Jahr roher Wolle. von Woll Manufakkturen.

Pfund Lſtrl. Thlr. P. C.1835 42,174 532 7,533 660 51480,010
1836 64,239,977 7,678,086 52,466,921
1837 48,379,708 4,817,001 32,916,173
1838 52,606,196 6,596,333 45,074,942
1839 57,364,772 6,552,055 44,739,142
1840 49,436,284 5,652,917 38,628,266

Jahr roher Wolle. von Woll Manufakturen.
Pfund Lſtrl. Thlr. P. C.1771 1,829,772 4,960,240 33,894,974

1772 1,536,685 4,436,783 30,318,014
1773 1,477,284 3,875,929 26,318,848
1774 2,133 496 4333,583 29,612,817
1775 2,031,973 4,220,173 28,837,850
1776 2,062,628 3,868,053 26,431,696
1777 2,053,065 3,747,537 25,608,170
1778 489,869 3,213,331 21,957,762
1779 519,964 2,820,616 19,274,209
1780 323,618 2,589,109 17,692,244
1781 2/478,332
1782 991,510 Mittlerer Durchſchnitt
1703 2,629,692 für ein Jahr
1784 1,602,674
1785 3,135,252 3,544,166 24,218,468
1786 1,554,637
1787 4,188,252
1788 4,079,333
1789 4,013,114
1790 2,582,295 5,190,637 38,802,686
1791 3,014,5 11 3,014,511 20,599,325
1792 1,998,732 1,998,732 13,658,002
1793 4,263,496 3 806,536 26,011,329
1794 4,632,926 4,390,920 30,004,620
1795 4,362,069 5,172,884 35,348,041
1796 4,/510,534 6,011,133 41,076,075
1797 3,289,3 11 4,936,355 33 731,763
1798 4,577,106 6,499,339 44,412,150
1799 2,213,666 6,876,939 46,992,417
1800 8,609,368 nicht zu ermitteln.
1801 7,371,714 6,917,583 47,270,154
1802 7,669,798 7,321,012 50,026,915
1803 5,904,740 6,687,261 45,696,283
1804 7,921,595 5,302,679 36,234,973
1805 8,069,793 5,694433 38,911,959
1806 7,333,993 6,005,540 41,037,827
1807 11,768,926 6,247,727 42,692,801
1808 2,353,725 5,372,962 38,381,907
1809 6,845,933 4,853,999 33,168,993
1810 10,936,224 5,416,149 37,010,352
1811 4,739,972 5,773,719 39,453,747
1812 7,014,917 4376,497 29,906,063
1813 Urkunden verbrannt
1814 15,712,/517 7,443,462 50,863,990
1815 14,991,713 10,200,927 69,706,334
1816 13,636,241 5,586,364 38,173,487
1817 7,516,316 5,674,688 38,743,701
1818 14,051,788 6343,659 43,348,337
1819 24,722,161 4,598,454 31,422,769
1820 13,736,158 4,363,980 29,820,530
1821 9,770,103 5,500,921 37,589,627
1822 16,625,306 nicht zu ermitteln.
1823 19,048,879 5,943,389 40,613,158
1824 19,378,249 5,553,891 37,951,590
1825 22,558,222 6,147,454 42,007,602
1826 43,795,281 5,929,342 40,517,170
1827 29,142;290 5,041/568 34 450,881
1828 30,246,898 5,979,701 40,861,623
1829 21,525,542 5,720,079 39,087,207
1830 32,313,059 5,529,378 36,684,083
1831 31,652,029 6,197,292 42,363,829
1832 28,128,973 6,678,205 45,634,401
1833 38,046,087 7,902,034 53,913,899
1834 46,455,232 6,614,637 45,200,020

Die vorſtehende Tafel ſtellt eine förmliche Stufenleiter politiſcher
ſtaatsökonomiſcher und volkswirthſchaftlicher Ereigniſſe dar Wir erkennen
in dem Aufſtande der nordamerikaniſchen Kolonien in dem Kampfe der
ſelben für ihre Losreißung von England und für ihre Selbſtſtändigkeit die
Urſache warum die Ausfuhr der engliſchen Wollfabrikate, die faſt 34 Mill.
Thlr. im Jahre 1771 betragen hatte in den folgenden Kriegsjahren um
faſt 50 Prozent ſich verminderte. Wir erkennen, daß es England gelang
die Einbußen, die ſein Handel durch den Krieg in Amerika erlitten hatte,
durch den Handelsvertrag von Verſailles (der Edenvertrag) 1786 wieder
gut zu machen, indem es, durch dieſen Vertrag begünſtigt, mit ſeinen Tu
chen den franzöſiſchen Markt dergeſtalt überſchwemmte, daß binnen Jah
resfriſt die franzöſiſchen Fabriken zum Erliegen kamen und daß England
dem mit Rieſenſchritten einer Revolution entgegeneilenden Frankreich inner
halb zweier Jahre nahe 40 Mill. Thlr. durch Wollfabrikate entzog und
dem unglücklichen Lande eine zweite moraliſche Niederlage in dem Ruin
der franzöſiſchen Tuchwebereien beibrachte.
von dem England 1791 und 1792 betroffen ward die Guillotine, unter
welcher das Haupt Ludwigs XVI. fiel, führte zugleich einen Streich gegen
die engliſchen Wollfabriken. Wir erkennen aber noch weit mehr, als alle
dieſe Einzelnheiten: England verwandelte die ganze Grundlage ſeiner Macht,
indem es den auswärtigen Handel zur Quelle machte, aus welcher es die
unermeßlichen Mittel zur Kriegführung gegen Frankreich ſchöpfte. War
bis 1780 die Kultur des eignen Bodens und mäßiger Kolonialländer die
Baſis der britiſchen Macht, ſo ward jetzt der Schwerpunkt derſelben in
den alle Welttheile umfaſſenden auswärtigen Handel gelegt, und Vernich
tung des feindlichen Bedrückung des neutralen Handels ward ſo ſehr
Staatsmaxime, daß jedes Handelsſchiff die Natur eines Kriegsſchiffes an
genommen zu haben ſchien. Der Geiſt des Merkantilſyſtems triumphirte
und der Revolutionskrieg ward faſt in gleichem Grade ein Handelskrieg,
wie er ein Krieg gegen die Verfaſſüngen war (Heeren). England er
fand und ſetzte in Anwendung das Syſtem der merkantilen Bar
barei, das weder Freund noch Feind ſchont. Preußen und Deutſchland
waren die treueſten Alliirten Englands und beide kamen verarmt und ver
wüſtet aus dem Kriege 1814. Aber das hielt England nicht ab, Deutſch
land und Preußen 1814 und 1815 mit Wollfabrikaten und mit Baum
wollgeweben zu überſchwemmen und belde ihrer ſparſamen Mittel zu be
rauben. Das erklärt uns warum die Ausfuhr von Wollfabrikaten in
den beiden Jahren 1814 und 1815 die Summe von 120 Mill. Thlr. und
von Baumwollwaaren die Summe von 27827, Mill. Thlr. zuſammen
399 Mill. Thlr. betrugen. Dieſes Syſtem merkantiler Unterdrückung
herrſcht noch heute in England und vielleicht mit verſtärkterer Kraft und
Konſequenz, als früher, wenngleich die äußere Form, in die es der Schein
Liberalismus durch die angebliche Handelsfreiheit zu kleiden weiß eine ſo
total andere geworden iſt, daß alle Staaten, wollen ſie ſich nicht zu Agri
kulturſtaaten und zu bloßen Lieferanten von Urprodukten und Rohſtoffen,
d. h. zu politiſch ſchwachen Werkzeugen des engliſchen Merkantilgeiſtes er
niedrigen und entwürdigen laſſen gezwungen ſind, ähnliche Mittel wie
England anzuwenden und in gleicher Weiſe ihre Selbſtſtändigkeit und ihre
wirthſchaftliche und politiſche Kraft zu ſchirmen. Jn dieſer Beziehung er
füllt es mit Vertrauen in die Zukunft, wahrzunehmen und die Wahrneh
mung ſchon jetzt ausſprechen zu können, daß es der mühſeligen und viel
leicht nur etwas zu zaghaften Leitung des deutſchen Zollvereins gelungen
iſt, gegen die engliſchen Machinationen Front zu machen und die deutſche
Schafzucht mit einer von ihm erſt ins Leben gerufenen deutſchen Woll
fabrikation zu beſchenken, die ſo ſtark iſt, daß ſie ſich in den meiſten und
wichtigſten Stoffen auf allen Märkten der Welt der engliſchen als eben
bürtig zur Seite ſtellen, und den Wollproduzenten die unermeßlichen Vor
theile zuwenden kann, die darin liegen, daß die Konkurrenz der Wollkäufer
vermehrt, daß die Wollproduktion ihre größten Konſumenten im eignen
Lande hat, daß dieſe einheimiſche induſtrielle Konſumtion einen bedeuten
den induſtriellen und kommerziellen Arbeiterſtamm beſchäftigt und daß da
durch die Zahl derjenigen vergrößert wird, welche wirthſchaftlich fähig ſind,
mehr Agrikulturprodukte und Rohſtoffe zu verbrauchen und dadurch zum
Gedeihen der Landwirthſchaft auch inſofern weſentlich beizutragen als die
geſammte Hauptproduktion ſich auf die eigne einheimiſche Konſumtion ſtützt
und ſich von den für den Landwirth meiſt gefährlichen Schwankungen des
Auslandes frei machen kann.

Je mehr aber die Kontinental Nationen darauf Bedacht nahmen, ihre
wirthſchaftlichen Kräfte zur Thätigkeit zu rufen und ſich den gebührenden
Antheil an Fabrikation und Handel zu ſichern, deſto mehr ſtrengte Eng
land ſeine Kraft an, die Rohſtoffe der Welt auf ſeinen Markt zu ziehen
und den Handel darin zu Gunſten ſeiner Induſtrie zu monopoliſiren.
Es iſt ihm dies bei der Baumwolle, bei den Metallen, den Kolonialpro
dukten, bei Gold und Silber], vorzüglich aber bei der Wolle in ganz emi
nentem Sinne gelungen.

Wir erkennen den Rückſchlag,



Dänemark.
Kopenhagen d. 9. Septbr. Nachträglich hören wir von einer

däniſch franzöſiſchen Demonſtration, welche in Helſingör bei Anweſen
heit der preußiſchen Schrauben Kanonenboote ſtattfand. Der preu
ßiſche Generalkonſul Rino Quehl veranſtaltete nämlich zu Ehren der
preußiſchen Seeoffiziere ein Diner in dem Etabliſſement des Badeorts
Marienlyſt? e Den Eigenthümer deſſelben hatte er bewogen, die preußi
ſche Flagge bei Ankunft der Offiziere aufzuhiſſen, doch dies wurde in
der Stadt bekannt und man beſtürmte den Mann, den verhaßten
„Tydſkere““ dieſe Ehre nicht anzuthun. Er unterließ es denn auch.
Als dann weiter Rino Quehl zum Abend einen Ball arrangirte, zu
welchem er auch die Offiziere einer gerade anweſenden ſchwediſchen Fre
gatte einzuladen gedachte, kam ihm der franzöſiſche Generalkonſul, ein
gewiſſer Monſieur Bremer de Montmorand, zuvor indem er ſeiner
ſeits die ſchwediſchen Offiziere zu einem von ihm veranſtalteten Bälle
einlud zu dem er dann noch gleichzeitig die Honoratioren der Damen
welt des Städtchens entbot damit es den preußiſchen Offizieren an
ſtandesgemäßen Tänzerinnen fehlen ſollte wie man ſich hier mit großer
Befriedigung erzählt. Natürlich iſt der franzöſiſche Monſieur dafür der
Held des Tages, hat er doch die Hand dazu geboten den verhaßten
Deutſchen eine Kränkung zu bereiten da man ihnen nicht anders bei
kommen konnte, denn das Spotten über die preußiſchen Kriegsſchiffe
war ihnen vergangen beſonders da Sachkenner und Seeleute über
deren nicht blos ſchöne ſondern auch praktiſche Einrichtung bedeutende
Herzbeklommenheit empfandent

Spanien.
Aus Madrid, d. 9. Sepibr., wird telegraphirt, daß die „Corre

ſpondencia“ die Mittheilung bringt Spanien werde unter Mitwirkung
von England und Frankreich in Mexiko interveniren und zu dem Zwecke
Truppen nach Cuba entſenden

Vermiſchtes.
Schwerin, d. 12. September. Die zweiundzwanzigſte

Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe iſt zwar erſt
heute offiziell eröffnet worden ſie trat aber, dem „Nordd. E.“ zufolge,
ſchon geſtern Nachmittag inſofern in Thätigkeit, als zu den mit der
ſelben in. Verbindung ſtehenden Ausſtellungen der Zutritt eröffnet
wurde. Programmmäßig thaten um 3 Uhr ſowohl das Arſenal,
wo die Gewerbe Ausſtellung ſtattfindet, als der Exercierplatz, wo die
Maſchinen aufgeſtellt ſind als auch das Magazin von Produkten der
Land und Forſtwirthſchaft im Steinkopf ſchen Speicher ihre Pforten
den Wißbegierigen und Schauluſtigen auf, ohne daß weiter eine Eröff
nungs Handlung ſtattfand. Nur um einen flüchtigen Ueberblick über
das Ganze dieſer drei reichhaltigen Ausſtellungen zu gewinnen, reich
ken die wenigen Nachmittagsſtunden eben hin. Der Großherzog er
ſchien nebſt Gefolge um 5 Uhr im Arſenal, verweilte über eine Stunde
in den Räumen und befahl unter Kundgebung ſeiner Befriedigung
verſchiedene Käufe. Das Präſidium hatte als Feſtgabe eine ziem
lich ſtarke Broſchüre über die Großherzogthümer Mecklenburg drucken
laſſen. Die Arbeit wird jedem Mitgliede eingehändigt. Außerdem
ſind Ausſtellungen der verſchiedenſten Art arrangirt. Die Gewerbe
Ausſtellung umfaßt nur Gegenſtände der mecklenburgiſchen Gewerbthä
tigkeit. Für die Fabrikthätigkeit iſt dagegen die Ausſtellung landwirth
ſchaftlicher Maſchinen und Geräthe-beſtimmt, die Fabrikerzeugniſſe aus
aller Herren Ländern, auch wenn ſie nur ſehr bedingt mit der Landwirth
ſchaft in Verbindung Kehen, aufgenommen hat. Außer den Mecklen
burgern haben 11 engliſche, 20 preußiſche darunter 16 Berliner
und eine Hamburger Fabrik Gegenſtände geliefert. Das allgemeine
Urtheil das der Preisrichter unter Beirath des Profeſſors Rühl
mann in Hannover iſt noch nicht bekannt geht dahin, daß die deut
ſchen Maſchinen den engliſchen um nichts nachſtehen, ja dieſelben noch
vielfältig übertreffen. Die Ausſtellung landwirthſchaftlicher Produkte
umfaßt meiſtens nur Gegenſtände auswärtiger Saamenhandlungen, eine
vollſtändige Sammlung aller in Mecklenburg gewonnenen Produkte des
landwirthſchaftlichen Betriebes wird dagegen vermißt. Für eine Pferde,
Schaf und Schweineſchau ſind die großartigſten Vorbereitungen getrof
fen, und an den beiden letzten Tagen der Verſammlung werden noch
umfängliche Pferderennen ſtattfinden.

Aus Hechingen, d. 11. September. Von der Heidelberger
Nationalvereins Verſammlung wird dem „Hohenzollern ſchen Wochen
blatt“ folgender Zwiſchenfall berichtet: Als am zweiten Tage Schiffs
Capitän Wraa den Zuſammenhang der Flotten Angelegenheit mit der
ſchleswigholſteiniſchen Frage nachgewieſen hatte, kam ein Schwarzwal
der Bauer auf ihn zu und übergab ihm 500 Fl, für die Flotte: „mehr
habe er heute nicht mit; aber wenn er heimkehre, ſolle ſeine Frau und
ſein verheiratheter Sohn jedes auch noch 500 Fl. geben, damit man
im Norden ſähe, daß auch im Schwarz wald es Leute gäbe, die für die
Sache des großen Vaterlandes fühlen und handeln.“

Jn der Nacht vom. 10, auf den 11. Septbr. iſt in Stutt
gart das große, aus zwei Flügeln beſtehende Gebäude der Schöttle
ſchen Baufabrik und Laible ſchen Schaumweinfabrif (früher
Actienbierbrauerei) niedergebrannt. Das Feuer ſcheint in den unter
dem Dache angeſammelten Hobel und Zimmerſpähnen ausgebrochen
zu ſein und wüthete bei dem Vorhandenſein ſo vieler brennbaren Stoffe
mit einer Jntenſttät, wie ſte wohl ſelten vorkommen wird. An Rei
de ergriffenen Gebäudes in dem ſich die meiſten Werkſtatten

Wende zu denken, als an Waſſer ein ſehr fühl
raſtloſen Den en „warz doch gelang es den angeſtrengteſten un
Brand auf dieſ. S r Zahlreich herbei geeilten Feuerwehr, den

dieſes Gebäude
naſſiv e bautenaſſiv erbaute Wohngebaäude zu ſchützenelbſt zu beſchränken und das vierſtöckige,

London d. 11. Septbr. Nach neuntägigem Zeugenverhöre
hat die Todtenſchaujury ſich dahin ausgeſprochen daß der zweite
Betriebsvorſteher der Brightoner Bahn die Hauptſchuld an dem im
ClaytonTunnel geſchehenen »Unglücke trage und wegen Todtſchlags an
zuklagen ſei. Der betreffende Signalmann und Locomotivführer wur
den durch die Geſchwornen von jeder Mitſchuld freigeſprochen, dagegen
ließen ſie es an tadelnden Bemerkungen gegen die O rectoren nicht feh
len, welche den Beamten der Bahn und dieſer ſelbſt zu viel zumuthen.
Aehnlich lautet das Urtheil der Todtenſchaujury gegen die Direction
der Hampſtead Bahn nur daß es in dieſem Falle, wie billig, viel
ſchroffer formulirt iſt. Auch Hier wird ein Bahnbeamter, diesmal der
Signalwärter, als des Todtſchlags angeklagt vor die Aſſiſen geſtellt
werden. Wenn ihn dieſe mit einer leichten Beſtrafung durchlaſſen, ſo
wird er es lediglich ſeiner Jugend zu verdanken haben. Von den bei
dieſem Bahnunglücke Verletzten ſind vorgeſtern noch zwei geſtorben.
So wären bis jetzt ſchon 14 erlegen und noch befinden ſich einige an
dere in Lebensgefahr. Eine bittere Jronie des Schickſals iſt es daß
die verunglückten Vergnügungsreiſenden die Freunde und Verwandten
von Eiſenbahnbeamten waren und daß die Fahrt zum Beſten ſolcher
unternommen war, welche durch Eiſenbahnunfälle in's Unglück gera
then ſind. Der „Great Eaſtern iſt geſtern von Liverpool nach
Amerika abgefahren. Er hat weder bedeutende Fracht, noch eine ſeiner
Größe entſprechende Anzahl Paſſagiere erhalten können (nach den einen
400, nach andern blos 250).

Die Preismedaille für die Londoner Ausſtellung des kommen
den Jahres entworfen von Wyatt und Macliſe, befindet ſich bereits
in den Händen des Graveurs. Vorläufig erſt die Vorderſeite. Sie
zeigt im Mittelpunkt die conventionelle Britannia, auf dem Throne
ſitzend, ihr zu Füßen der britiſche Löwe. Jn ihrer Rechten hält ſie
einen Kranz, in ihrer Linken einen Oelzweig. Mehrere ſinnbildliche
Geſtalten welche das Fabrikweſen, die Rohprodukte, ſo wie die Kunſt
der Maſchinen darſtellen, entfalten vor der Britannia ihre Schätze und
Attribute, während die Malerei, die Bildhauerei und die Baukunſt,
der Entſcheidung Britannigs harrend, ſich hinter dem Thronſeſſel grup
piren. Die Zeichnung der Medaille ſoll beſſer ſein als die von 1851,
die Größe iſt genau dieſelbe, doch werden diesmal nur bronzene, keine
goldenen und ſilbernen Medaillen vertheilt werden.

Eine Lyoner Zeitung kündigt die Ankunft einer photographi
ſchen Druckmaſchine aus Amerika an welche in einer Stunde 4000
Photographieen von einem einzigen negativen Bilde drucken kann. Das
gebrauchte Papier ſoll mit Gelatin präparirt und mit Silberjodin getränkt
ſein dem andere Subſtanzen beigemengt ſind, welche es äußerſt em
pfindlich machen. Es wird auf einen Cylinder gerollt und durch ein
Uhrwerk in der Weiſe abgewickelt, daß jeder Theil etwa eine Sekunde
dem Negativ gegenüber bleibt, welches, während das Papier ſich ab
wickelt, durch dieſelbe Maſchinerie mit einem Deckel verdeckt wird.
Die Sonnenſtrahlen ſind durch eine kräftige Linſe auf dem Original
konzentrirt. Vermittelſt dieſer Maſchine kann man die Abdrücke für
einen Soun das Stück liefern.

Wahl Angelegenheit.
Montag den 16. September Abends S Uhr

im Kühlenbrunnen
Fortſetzung der Beſprechung über die politiſchen Wahlen in liberalem

Sinne.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. September.

Kronprime. Hr. Rittergutsbeſ. v. Stabenow a. Schwerin. Hr. Fabrikbeſ. Eh
renberg m. Gem. a. Stargard.. Frau Dr. Mühlbach m. Tochter a. Breslau.
Die Htrn. Kaufl. Lockenhöfer a. Frankfurt, Merzig a. Brandenbürg. Hr. Jngen.
Gedewald a. Wien.

Stacit Zürieh. Frau Gen. v. Hagen a. Lüxembürg. Hr. Dr. Marggraff a-
Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Greeff a. Barmen Meinert a. Hamburg Schloer
a. Dettelbach. Hr. Aſſeſſor Göbel. a. Naume. Hr. Archit. Sieggert a. Berlin.

Aoldner King. Hr. Gutsbeſ. Berſchmann K. Frankenhauſen Hr. Rent. As
proi a. Paris. Hri Kgl. BauJnſp. Vittinghoff a. Schneidemühl. Hr. Privat
Secr. Koſſak a. Hamburg. Die Hrrn. Kaut. Holläuffer a. Heiligenfeld, Mer
gell a. Bremen Haring a. Berlin. g

Soler L. e. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Wiegand a. Altenfeld, Helwig a. El
berfeld. Die Hrin. Kauft. Lehmann a. Liebenwerda Arndt Fulda, Röhrig
a. Bremen, Haupt a. Elbing, Winter a. Crefeld Fritſche a. Braunſchweig.

Stadt Handuarg. Hr. Mafor v. Bülg g. Naumburg. Die Hrrn. Amtl. Krü
ger a. Garſeng Niemeher a. Gohlis. Hr. Buchhdlr. Niemever a. Gohlis. Hr.
Fabrik. Garniſch a. Wald. Die Hrrn. Kauft. Samſon. a. Nordhauſen, Salomon
a. Trier. Hr. Apothekenbeſ. Hartmann a. Magdebürg. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Wiedebach m Fam. u. Diener a. Nördlingen. Hre Fabrikbeſ. Bergmann a.

Demmin. mSohwarzer Rär, Hr. Rent, Matthey a. Dutel. Hr. Gärtner Memminger a.
Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Anton a. Magdeburg, Zelting a. Bregenz Breithaupt

a. Frankfürt. H iMonte Macet. Hr. 2 Lahencz a. Hamburg. Hr. Buchhdlr. Girth a.ente's Mötel. ahedeſen u. Hr. Oekon Commiſſ. Schulz a. Merſe
Berlin. Hr. Geh. Reg. Rath ua. Hr. Refer S Hr. Kaufm. Merſeburg g. Magdeburg. Hr. Rent.Zug r h Se lene her Hr. Barden g. Altenburg
Lohmann m. Fam. a. Neuhaldensleben AlteMötel zur n Frau Gräfin v. Burke m. 2 Töchtern, Jungfer u.
Diener a. Tolsdorf. Frau v. Reuß m. 2 Töchtern a. Berlin. Br. Dr. med.
Richter al Torgau Hr. Conditor Hummel m Frau a. Nürnberg. Hr. Poſt
ſecr. Bethge a. Stargardt. Dies Hrru. Kauf Pinkeß a. Berlin Kadoch a. Bre
men. Frau Paſtorin Schillbach m. 2. Töchtern a. Jeng.

Meteorologiſche Beobachtungen.
s September Morgens 6 Uhr. Machmitt: 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

336,62 Par. L. 337,76 Par. L.re
338,2T en Par. LLuftdruck. 338,45 Par. L. ar SDunſtdruck 76 Par. 4,04 Par. L 3,98 Par. L. 93 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 98 Ct 75 pCt. h t. 89 pCt.Luftwärmne 7,4 G. m. 11,5 G. R G. R. 2 G. R



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

H. An Artus in Merſeburg. 2) Hicke in
Halle. 3) Zurkierelli in Halle. Beh
ner in Halberſtadt?. 5) Sommerweiß in
Geiſa. 6) Oemelius in Weißenfels. 7)
Cunze in Naumburg.

Halle, den 13. Septbr. 1861.
Königl. Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Unterm heutigen Tage haben wir die Bezirks

vorſteher unſeres Vereins aufgefordert, die Ein
ſammlung der Beiträge und Unterſtützungen für
den Verein für das laufende Jahr bewirken zu
wollen.

Jndem wir die geehrten Mitglieder und Wohl
thäter des Vereins hiervon ergebenſt in Kennt-
niß ſetzen bitten wir dieſelben auch in dieſem
Jahre uns Jhre Beiſteuer um ſo weniger ent
ziehen zu wollen als unſere Geldmittel immer
noch äußerſt beſchränkt und wir der Hülfe
höchſt benöthigt ſind.

Giebichenſtein, d. 11. Septbr. 1861.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen c.
Gr. Seckendorff.

Oeffentlicher Dank.
Zum Bau einer neuen Spritze ſind uns

100 von der Aachen Münchener Feuer Ver
ſicherungs Direckion aus deren Fonds
für gemeinnützige Zwecke,

50 von der Direction der „Colonia“ und
25 von der Leipziger Feuer Verſicherungs

Anſtalt
als Geſchenke gewährt worden was wir hier
durch dankend an erkennen.

Sangerhauſen, den 13. September 1861.
Der Magiſtrat.

Wohnungsanzeige.
Ein freundliches Logis, beſtehend in 2

Stuben Kammern, Küche nebſt Zube
hör, ſteht vom 1. Octbr. an ein Paar einzelne
Damen oder kinderloſe Familie zu vermie-
then Breiteſtraße 20.

Zu miethen geſucht wird eine Wohnung von
4——5 Stuben 3 Kammern und Zubehör, und
bittet man Adreſſen niederzulegen im Gaſthof
zur Stadt Zürich.

re
Gotha schen genealogischen

Taschenbücher
(Hofkalender)

der fürstlichen, Sräflichen und
freiherr lichen Häuser

für das Jahr 1862
erscheinen Anfang November und sind dann
sofort bei uns zu erhalten. Bestellüngen er-
bitten Wir baldig.
Pfeffersehe Buchhandlung

in alle
Jm Verlag von J. Guttentag in Ber

lin erſchien und iſt in der Buchhandlung
des Waiſenhauſes vorräthig

Von Bach bis Wagner.
Zur Geſchichte der Muſik

von
A. Reißmann.

Durch die achtbarſten Stimmen der Kritik
wir nennen nur die „Voſſiſche“ und „Spe

ner'ſche Zeitung die „Europa“, „Jahreszeiten“,
die „Wiener Muſik-Zeitung“, die Berliner Mu
ſik- Zeitung „Echv? und das Literariſche Cen
tralblatt“ iſt genanntes Werk als eine der
bedeutſamſten Erſcheinungen auf dem Gebiet der
Muſikliteratur anerkannt und ſelbſt die Gegen
partei hat der
feinen Beobachtungs gabe des
erkennung nicht verſagt.

Feinſtes Weigenmihl ſt fortwährend zu ha
en vei C. Finger in Wettin.
Jährlinge unt Lämmer

Finger in Deutleben.

1

Auction.
Mittwoch d. 18. d. M. Nachmittags 2 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. A im
Hofe: 1 gr. Brückenwaage (20 2 faſt
neue Kummtgeſchirre 1 ſchönen Kinderwagen,
1 eiſerne Raufe, 1 eichene Krippe, 1 Kano
nenofen, 1 Gartenſtaket, 1 Parthie Sandſtein
gewände u. Bruchſteine, Fenſter, altes Eiſen,
Kleidungsſtücke u. dergl. m.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Tax.

Ritterguts Verpachtung.
Das bei Sangerhauſen belegene, dem Hrn.

Freiherrn von Eller-Eberſtein gehörige
Rittergut Mohrungen, eirca 280 Morgen
Acker und Wieſen enthaltend, ſoll bis zum 1.
October er. aus freier Hand verpachtet werden.

Die Uebernahme erfolgt zu Johanni 1862
und können die Pachtbedingungen auf dem Rit
tergute ſelbſt oder bei dem Unterzeichneten ein
geſehen, auch auf Verlangen in Abſchrift gegen
Erlegung der Copialien mitgetheilt werden.

Sangerhauſen, den 15. Auguſt 1861.
Jm Auftrage

Müller Rentamtsſecretair.

Geſchäfts Verkauf.
Wegen meines Engros- Geſchäfts beabſichtige

ich, das in beſter Lage hieſ. Kreis-Stadt
unter der Firma: V. Ehmer's Wwe.
ſeit einer Reihe von Jahren mit beſtem Er
folg betriebene Tuch-, Manufaktur
Waaren- und Herren Hüte Detail
Geſchäft aufzugeben reſp. käuflich zu über
tragen.

Die mit dem Geſchäftslokal verbundene Par
terre Wohnung bin ich bereit, mit zu über
laſſen. Zur Uebernahme des Geſchäfts ſind nur
I bis 2000 Thaler erforderlich und die ſonſti
gen Bedingungen ſehr günſtig.

Die Uebergabe kann zu jeder Zeit, am lieb-
ſten jedoch bis zum 1. October d. J. erfolgen.

Reflektanten belieben ſich direkt an mich
franco zu wenden.

Sangerhauſen, d. 10. September 1861.
Eduard Ehmer.

Haus in gutem Zuſtande mit 4 6 Stu
ben und großem Hof oder Gärtchen, wird bal
digſt zu kaufen geſucht Mühlgaſſe Nr. 1.

12,000 e zu 4 o werden zur erſten Hy
pothek auf ein neugebautes Grundſtück im Wer
the von 40,000 zum I. October ohne Un
terhändler geſucht. Adr. unter R. Z. werden von
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. ent
gegengenommen.

Schankwirthſchafts-Verkauf!
Jn einem großen Dorfe welches eirca 1200

Seelen zählt und wo eine bedeutende Zuckerfa
brik exiſtirt, iſt eine Schankwirthſchaft verbun
den mit Materialgeſchäft
verkaufen Wo?
der Exped. dieſ. Zeitung.

Ein hundert Stück geſunden zur Zucht noch
brauchbare Mutterſchaafe ſtehen zum Verkauf
auf dem Rittergute Oammendorf.

Ein
Pferde ſind zu verkaufen. Näheres auf dem
en zum Schwan bei Sennewitz zu er

fahren.

Eine Partie gute dunkle helle, breite und
waſchächte Kattune, à Elle zu 3 u. 3

ſo wie ſehr gute u. ſchwere Ginghams empfiehlt
wegen baldiger Meſſe zu ſehr villigen Preiſen
und bittet um recht zahlreichen Beſuch

W. Meyerſtein in Cönnern
r 3 JJn der

Pfefferschen Buehhandlg.
in Halle iſt zu haben

»Grundſteuer-Regelung in Preußen
bedeutenden Muſikbildüung und guf Grund der Geſetze vom 21. Mai 1861.

Verfaſſers An Dargeſtellt nach Geographie, Geſchichte
tiſtik und Recht von Maſcher.

Preis A. 10
Ein Capital von 700 ſt ſofort im Gan

Me gen Snht u e Gnhanthaf ſpWegen Wirthſchaftsänderung verkauft zen du nnt auf gute Hypothek auszulei
hen durcht Fr. Magdeburg.

SeptbCönnern, den 14 1861

aus freier Hand zu
ſagt Ed. Stückrath in

Paar ſtarke bereomplette

Sta

Commisſtelle- Geſuch.
Ein Materialiſt, gewandter Verkäufer auch

mit der Buchführung vertraut, ſucht pr. 1. Octo
ber vder ſpäter Stellung und werden Offerten
unter Chiffre A. K. A. Nr. 100. poste restante
Ha IIe a/S. entgegengenommen.

Für eine Feuer und Transport Ver
ſicherungs- Geſellſchaft werden im Regie
rungsbezirk Merſeburg excl. Halle a/S. ſo
lide u. thätige Agenten geſucht. Gef. frankirte
Offerten sub V. Ar. 90 poste restante Mer-
seburg.

Ein tüchtiger, ſtreng ſolider Kaufmann in
Dresden, ſucht die Vertretung einer größeren

Zuckerraffinerie für Dresden reſp. Sachſen
Gef. Offerten S. S. S 1000. poste restante
Dresden.

Auf einem gräflichen Rittergute iſt für
einen erfahrenen Jnſpector, der auch verhei
rathet ſein kann, eine vortheilhafte und dauern

de Stelle zu beſetzen durch H. Winkler
in Berlin, Jeruſalemerſtr. 63.

Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die

Uhrmacherkunſt zu erlernen, kann in meinem
Geſchäft placirt werden. W. Günther.

Gute Rock, Hoſen- und Weſten
Schneider ſucht

Ja
Schneider Meiſter,

gr. Ulrichsſtraße Nr. A.
Ein Commis, ſlotter Verkäu

fer in geſetzten Jahren wird für ein Mate
rial Geſchäft zum ſofortigen Antritt geſucht.
Adreſſen nebſt Copie von Zeugniſſen werden ge
beten beizulegen und unter A. B. poste re-

stänte franco Halle erbeten.
Eine Lehrlingsſtelle

in einer auswärtigen ſehr ſoliden Buchhandlung
m nach Ed. Stückrath in der Exped.
Ztg.

Auf dem Rittergute Dieskau wird zum
1. October ein Schafknecht geſucht.

Die Hofverwalterſtelle iſt beſetzt.
O. Potzelt.

Ein gut empfohlener Zeichnen und Rechnen
Gehülfe findet dauernde Beſchäftigung bei dem
Feldmeſſer Schneider in Querfurt
Einige mit den nöthigen Vorkenntniſſen ver
ſehene junge Leute, welche als Maſchinenbauer
lernen wollen können in unſrer Fabrik antreten.

H. Queva S. Comp. in Erfurt.
Für einen Gaſthof wird ein kräftiger Bur
ſche als zweiter Hausknecht geſucht. Näheres bei

Robert Bärth, Klausthorſtr. 8.
Ein Hofemeiſter, gewandt und kräftig erfah
ren in der Oecenomie und mit guten Atteſten
verſehen, empfiehlt ſich zum ſofortigen Antritt

als ſolcher. Das Nähere durch
Friedr. Magdeburg.

Cönnern, d. 14. Septbr. 1861.
Eine Frauensperſon in geſetzten Jahren, wel
che leſen und ſchreiben und einer kleinen Wirth

ſchaft vorſtehen kann, wird geſucht. Näheres
ertheilt A. Kuckenburg, gr. Sandberg 12.
1 Kellner mit guten Zeugniſſen verſehen,
welcher das Bier auf Rechnung bekommt fin
det den 1. October eine gute Stelle.

Zu erfragen dei Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Bl.

Zwei bis drei Söhne auswärtiger Eltern
welche von Michaelis a. c. ab die hieſigen Schu

len beſuchen wollen, finden unter ſehr annehm
baren Bedingungen gutes Logis und Koſt beim

Kaufmann F. A. Alter Lange Gaſſe,
Eisleben, den 13. Septbr. 1861.
Mehrere noch gute Kuhkummte, 3 ſteinerne

Kuhtröge ein Paar Eggen, ein Mehlkaſten zu
12 Schffl. dergl. S. m. ſind wegen Aufgabe
der Wirthſchaft zu verkaufen. Zu erfragen beim
Gaſtwirth. Herrn Dreßner in der „Wein-
traube auf dem Neumarkt in Halle.
Einé Hobelbaſtk zu Martinsgaſſe 3verkaufe



Einem geehrten Publikum die Anzeige,
in Halle von jetzt ab vom Hötel
vburg“ verlegt habe.

Zum golde
Kemnitz, Director der

daß ich meinen Aufenthaltsort jeden Dienstag
nen Ring nach der Stadt Ham-
Prinz. Cariſs Hütte bei Cönnern

Aus der Sächſ. Induſtrie Jeitung 1861, Nr. 33.
Auf der diesjährigen Gewerbe Ausſtellung in Weimar Waren aus der Fabtik von

Schwechten u. Hetz in Berlin zwei
größte Meiſter des neuern Clavierſpieles,

den gewöhnlichen
Klangſchattirung

und Frankreichs Flügel, ſowie auch
zeugung gekommen daß das Pianino

dem eines guten Concertflügels nicht nachſteht,
petition verdienen alle Anerkennung, denn
gen die Töne ſilberhell dem Ohre zu.

bung oder Pianozug zu ſgebrauchen.
geſchmackvoll, das Jnnere
den Stimmung das Meiſte beiträgt.

Pianinos ausgeſtellt,
Herr Dr. Franz Liszt,

daß dieſelben einen überaus präciſen und elaſtiſchen Anſchlag, ſowie einen
Salonflügeln mindeſtens gleichkommenden Ton

fähig und in allen Lagen ſehr gleich ſei.“
Da ich ſehr viel Gelegenheit habe, aus den berühmteſten Fabriken Deutſchlands. Hollands

Pianino's genauer zu prüfen, ſo bin ich zu der feſten Ueber
welches Herr Dr. Ed. Hetz

im Hotel zum Ruſſiſchen Hof aufgeſtellt hatte,
hält. Der gleichmäßige, durchgehend kräftige,

auch nur
Durch die ſaubere dauerhafte Arbeit und genaue

Einrichtung der Mechanik kann man ſpielend das ſchönſte Pianiſſimo entlocken, ohne Verſchie

Der äußere
ſehr dauerhaft mit durchgehender

Es wurde drei auf

über deren Effect ſich der
dahin ausgeſprochen hat

überraſchend vollen,
haben welcher der feinſten

aus Caſſel hier in Weimar
den Vorzug vor allen mir jetzt bekannten be
ſtarke Ton ſo metallreich und voll daß er

die elaſtiſche Spielart und die genaue Re
beim leichteſten Berühren des Claves klin

ferner

Bau des Jnſtrumentes iſt einfach aber
Metallplatte welches zur guthalten

einander folgende Abende ſehr viel
und kräftig geſpielt (ohne in der Zwiſchenzeit nachzuſtimen) und zwar vom Herrn HofKa
pellmeiſter Pr. F. Liszt, den Herren Muſikdirector Stör,

Jungmann,
wie auch vom

Pflughaupt, ferner den Herren Pflughaupt,
Hes Herrn Hof-Kapellmeiſters Dr. F. Liszt, ſo
ſchalg und endlich von mehreren Muſiklehrern,
über dieſes Jnſtrument ausgeſprochen haben.
erſten genußreichen Abende beiwohnte kaufte gleich,
dies Jnſtrument, und ſind während
beſtellt worden

Weimar, den 1. Juli 1861.

dieſen drei Tagen noch zwei der Art beim Herrn Dr.

Laſſen und Montag, Fraz Hofpianiſtin
Lack und Fräulein Döring, Schüler

Lehrer und Organiſt Herrn Gott-
welche Alle einſtimmig ihre größte Zufriedenheit

Ein Bürger Weimar's, welcher ſchon dem
nachdem Herr Dr. F. Liszt geſpielt hatte,

Hetz

E. 8.) (gez.) Leop. Kohlschinödt,Groß herzogl. S. W. Hofmuſikus und Ehrenmitglied des Philharmoniſchen Vereins in München

Cömmentitte Tusgabe des Allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuches.
So eben erschien und ist in allen Buchhanälungen Deutschlands zu haben

Allsemeines deutsches Handelsgesetzbuch.
durch B. Sehilling, Adv.-Anwalk.

Die Finfüährungsgesetze der übrigen deutschen
Diese seit 1858 vorbereitete Ausgabe, das Resultat gründleber
Rhein Juristen bringt neben dem eorrecten Texte überall da,
Zur Motivirung nöthig ist, in kurzen „Noten“
durch Juristen wie Kaufleuten unentbehrlich
für den praktischen Gebrauch

Eine Partie guter Dünger,
Jahr altes Schwein iſt zu verkaufen in Sen
newitz Nr. 22.

Blumenzwiebeln,
direkt aus Harlem bezogene, gute Treibeſor
ten empfiehlt H. Lochner, Neunhäuſer 4.

Soeben nef ein
Lebenserinnerungen u. Briefwechſel

von

Friedrich von Raumer
2 Bde. Preis: 3 Thlr. 10

mrane, Sehroedel Simon.

en Franz ösisehe
Gummischuh empfiehlt in großer Aus
wahl zu billigſten Preiſen

Carl Krebs in Zörbig.
Gaſthofs-Eröffnung.

Da ich unter heutigem Tage meinen hier

9

ſelbſt in der Springſtraße belegenen neu und
comfortable eingerichteten Gaſthof

„Zum ruſſiſchen Hof“
eröffne, einpfehle ich hiermit dem geehrten reiſen
den Publikum denſelben auf's Angelegenſte, ich
werde ſtets bemüht ſein, das Wohlwollen der
mich beehrenden Fremden ſuchen zu erwerben,
ſo auch für gute und prompte Bedienung Sorge
tragen. Auch wird ſtets zur Bequemlichkeit
der reſp. Reiſenden meine Equipage bei jedem
Zuge an der Bahn ſein.

Hochachtungsvoll

Wilh. Steinborn.
Coethen, den 10. September 1861.
Die Beleidigung, welche ich dem Müller

meiſter Pönitzſch hierſelbſt durch meine Aeuße
rungen zugefügt habe, nehme ich hierdurch zu
zück und erkläre ihn für einen rechtſchaffenen

Mann. G. Ohme.

vom privilegirten Erfinder.

Erläutert und mit einem Sachregister versehen
Elverfeld.

Das Preussische Vinführungsgesetz dezu in gleichem PFormat und Pruck.
Preis 27 Sgr.
Preis 3 Sgr.

Staaten erscheinen sofort nach ihrer Publikation.
Studien eines sehr geachteten
wo es zum Verständniss oder

die Motive der Gesetzgeber und wird da-
Blosse Text-Ausgaben Können

unmöglich genügen

R. L. Friderichs.

ſo wie ein Ein Als vortreffliches Verbandmittel für Wunden,
wie auch als beſtes Gichtpapier wird empfohlen

Oſtindiſches Pflanzenpapier.
Das ärztliche Jntelligenzblatt für Bayern äußert ſich

über dieſes neue Präparat wie folgt Das neuerlichſt
in den Handel gebrachte oſtindiſche Pflanzenpapier von au
Ferordentlicher und Klebkraft verdient die beſte Empfeh

S lung und erſetzt nicht nur vollſtändig das ſogenannte
Pflaſter ſondern übertrifft daſſelbe ſowohl hin

ſichtlich ſeiner Schmiegſamkeit an die Haut, der weniger
reizenden und zu Rothlauf disponirenden Beſchaffenheit,

als des viel billigeren Preiſes. In bequemen
Couverts leicht aufbewahrt, dürfte das oſtindiſche Pflanzen

Papier in Kurzem ſich ſowohl in ärztlichen Kreiſen als un
ter dem größern Publikum der allgemeinen Verbreitung er
freuen. Zu beziehen durch alle Droguiſten (in Leip
zig durch H. Cunit) und Apotheken Deutſchlands und

E. H. Gummi in München,
Pfandhausſtraße Nr. 9.

3000 Otr.Horn u. Mornabfälle in feſten Stücken
kauft die chemische Fabrik von O.
G. Gaudig in Leipzig Offertenbriefe
werden franco erbeten.

Für Bau Unteruchmer.
Steindachpappe, als hartes Deck

material geprüft und anerkannt, ſowie natür
lichen Asphalt zum Jſoliren der Gebäude
(ein ſicheres Schutzmittel gegen aufſteigende Feuch
tigkeit in den Mauern) und Gangbekegung aller
Art empfiehlt die
Päppen- 5 Steinpappen- u. Agphalt Fabrik

von C. V. Weber,
Nonnenmühle zu Leipzig

Zur Ausführung der Arbeiten werden geübte
Arbeiter geſtellt, ſowie auch die Herſtellung
accordweiſe übernommen wird.

Ein Regenſchirm iſt gefunden worden. Der
ſelbe iſt beim Schulzen Weiſe gegen Erſtat
tung der Jnſertionsgebühren in Empfang zu
nehmen.

Nietleben, den 14. September 1861.

engliſche

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum bevorſtehenden Umzug
empfiehlt ſein Lager von Tapeten, Rou
leaux, Gardinenbretter, ſowie Sophas
und Matratzen zu den billigſten Preiſen.
C. Maſeberg, Tapezier und Decvrateur.

Patentroller, ein ſicheres und be
währtes Mittel um jede Zugluft in den
Zimmern, welche durch Thüren u. Fen
ſter eindringt zu beſeitigen empfiehlt
C. Maſeberg, Tapezier und Decorateur,

gr. Brauhausgaſſe und Leipzigerſtr. Ecke

Bruchbandagen b. V. Lange, ſetzt pr. Lange-
Selters, Soda, kohlenſaures Waſſer in

und Flaſchen Friedrichshaller Bitterwaſſer,
Champagner Limonade c empfiehlt in friſchen
Füllungen und zu den billigſten Preiſen

die Mineralwasser- Anstalt
von A. Neumann in Querfurt.

Frische Speckbücklinge
erhielt G. Gloldschmidt.

Neun Frettchen find zu verkaufen bei Chri
ſtian Lamprecht zu Wettin.

Havanna Honig
verkaufe ich von heute ab à 4 en detail, im
Ganzen billiger. Erxrichſon Fritzſche,

große Ulrichsſtraße Nr. 38.

Zur Beachtung
Von heute ab fahre ich pro Perſon u. Tour

von hier nach Halle für 5
Löbejün den 14. Septbr. 1861

H. Rejal.
Jedes Quantum Hafer kauft
Löbejün. a S. Rejal.

Während der Leipziger Meſſe fährt alle
Tage von Löbejün nach Halle und retour

H. Rejal.
Wähmaschin Nacdeln empf.

O. W. Rätter, Halle, gr. Ulrichsſtr 42.
T Ladentiſch, 1 Regal zu verkaufenBarfüßerſtraße Nr. 16. a

Geſchwiedetes Roſ- u. Stab Eisen
in verſchiedenen Dimenſionen verkauft preis
werth W. Sonhemann, Neuſtadt 7.

Zehn Stück Hammel und zehn Stück Mut
terſchaafe, geſund und wollreich, verkauft

J. Kämmerer.
Schiepzig, den 13. Septbr. 1861.

Büſchdorf.
Das verabredete Tanzkränzchen verbunden

mit humoriſtiſchen Geſang Vorträgen findet
heute Sonntag den 15. September bei Herrn
Lehmann daſelbſt ſtatt. Der Vorſtand.

e Se h o Affentheater auf dem
S Viehmarktsplatze

e wird auf vielſeitiges
Verlangen noch am
Sonntag zwei Vor
ſtellungen geben, und

lade ich deshalb zu recht zahlreichem Beſuche
ergebenſt ein. Die Vorſtellungen werden jedes
Mal vollſtändig ausgeführt. Für Bequemlich
keit der Familien iſt beſtens geſorgt. Anfang
Nachmittags nach 4 Uhr. Am Sonntag zwei
Vorſtellungen die erſte 5 Uhr, die zweite 7
Uhr. Preiſe wie gewöhnlich.

Taddei, Director

Heute Abend im Lokale zur Tulpe
Humoriſtiſcher Geſang Vortrag

von der Familie Müller aus Conitz unter
Mitwirkung des Komikers Herrn F. Wittig

nebſt Frau. Anfang 7 Uhr.
TAbſchiedswort an M. J. Golde.

2
Auch in der Ferne, theurer Freund,

wirſt Du uns im Geiſte doch ſtets nahe ſein.
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